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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 1
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AUFNAHMEN
BREITENSTEIN

£~7\ie Region des Mont Tendre im Waadtländer

Zx Jura ist besonders zahlreich an Grotten und
Höhlen verschiedenster Form und Größe. Umgeben

von mancherlei Geheimnissen, sind diese Grotten

wenig erforscht worden.
Drei Männer von Montricher, ein Briefträger und

zwei'Lehrer, die die Untersuchung solcher Jura-
grotten systematisch betreiben, haben jetzt in einer
Höhle von Risel, die bis jetzt nie von Menschen be-

treten worden war, einen bemerkenswerten Fund
gemacht. Nachdem sie am Seil 25 Meter ins Kamin
abgestiegen waren, fanden sie eine Grotte von 50 zu
15 Metern in Länge und Breite und 15 Meter Höhe.

Auf dem Grunde der Grotte entdeckten sie die gut-
erhaltenen Skelette von zwei Bären. Das zoologische
Gutachten stellte fest, daß es sich um zwei aus-

gewachsene Exemplare des großen braunen Bären

Das größere der beiden aufgefundenen Bärenskelette

Nachdem die Forscher 25 Meter am Seil

durch das enge Kamin abgestiegen waren,
fanden sie eine Grotte von bedeutenden
Ausmaßen und auf dem Grund der Grot-

te die beiden Bärenskelette

handelt, der bis vor etwa hundert Jahren unsern

Jura bevölkerte. Nun soll man nicht glauben, daß

diese Grotte den Bären als Wohnung gedient habe,

vielmehr ist anzunehmen, daß die Tiere im Verlaufe

eines Kampfes untereinander oder auf der Flucht

vor dem Menschen oder einfach als F olge des Ein-

Sturzes der zu schwachen Schneedecke über dem

Eingang zur Grotte in die Liefe gestürzt und ver

hungert sind. Die schönen Tuffgebilde an den Wan-

den der Grotte waren die einzigen Zeugen dieses

Bärentodeskampfes.
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